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"ANMERCKHUNGEN UBER DIE [AEBTISCH - ] ST : GALLISCHE COMMUNELLA J{
[GEMEINDERSCHAFT IM RHEINTAL]

HBLS II 609 ; EA VI 2, 1853 Art . 154ff

"Zürich , Protestierend . Glarus , und Appenzell beeder Religionen haben Zu diser

[1676 beschlossenen ] Communella niemahl einwilligen Wollen , sonder darwider

höchstens protestiert . Anno 1685 ist Catholisch Glarus auff Empfangenen bricht

Ihres alten Landtvogdts im Rheinthall , herr Landtshaubtman [Fridolin ] Frewlers

[Freuler ] , Widerumb davon gestanden , desgleichen das Orth Schwytz Anno 1692

auff bericht herm Landtvogdts , und Sibner [Hans Balthasar ] Mettlers.
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Die Communella ist nit das rechte Mitteil Zu der Einigkeit , sonder villmehr

ein Zundell Zum Streitten , dan gemein macht unein , die Erfahrung bezeügdt es

ihm Werckh selbsten.

Art : l . ° Durch disen ersten Articul Werden die . . . Orth aller Landts Fürstli¬

chen hochheit , territorial Recht , beutt , bans , und allen praerogativen , so

einer souverainitet anhengig sindt , Zum halben theill entsetzt , und darge-

gen das . . . Gottshaus St : Gallen damit bekleidet , dergestalten das selbiges,

ob Woll es vor deme allein die Nidere Gricht gehabt , Nun mehr ein hoche

Oberkheith des Rheinthalls und an disen Rechten , sovill Allein besitzen,

und Zu Nutzen haben solle , Alls alle Acht . . . [reg . ] Orth Zusammen , Ja ist

Weith mehr dan Jedes orth absonderlich . Hierdurch hadt es Zu geniessen den

halben theill aller hochen und Malefiz Straffen , Confiscationen , Steür und

Anlagen.

Jn Judicialibus die Condirection in Landtsfriden , und Religions Sachen,

Auctoritet Uber Landt und Leüth , Uber Leib und Gutt und blutt [von ] Mehr

dan 5000 Per söhnen.

Art : 2do . Die St . Gallische Ambt =Leüth Werden hiebey der . . . Orthen Landtvögd-

ten an Auctoritet , Gewalt , und respect gleich gesetzt , Welches doch mehr

theills gebohrne Underthanen sindt.

Art . 3 . Wie die Underthanen Vermeinen durch disen Vorbehalt Getrost Zu sein,

Wolle Man sich des Anfangs erineren , und kan sie nach ietzo fragen . Ein

mahl haben selbige dem Jetzigen . . . Landtvogdt [Niklaus III . ] Jtten mit

grösten frewden auff die alte formmb gehuldiget.

Art . 4 . [und ] 5 . An statt das die . . . orth zuvor die gantze hoche Landts Ober-

kheit gewessen , will man sie allhier zum halben Nideren Grichtsherren ma¬

chen.

Art . 6 Und Zwar mit noch mehrer Ernidrigung dan nit allein der St . Gallische

Ambtman , den . . . Landtvögdte in auctoritet gleich gemachet Wirdt , sonder

es solte noch letsterer das Gottshaus St : Gallen , und dessen Pfaltz Räth

für seinen Oberrichter erkenen , und gewertig sein , ob selbiges sein ausge¬

feite Meinung , für gutt oder nichtig ausspreche , an Statt dass es selbsten

vor deme [gemeint der Tagsatzung ] Zu Baden , gegen die Rheinthallische Un¬

derthanen , Recht geben und Nemen müssen , ist allso ein Wunderliche veren-

derung.

Art : 7 Ja Was noch mehr ist , durch disere im 7 . Art : vorgeschlagne Alternativ

Werden ihm anderen Jahr , den . . . orthen interprétative die hendt gebunden,

und dem Gottshaus überlassen , in allen Regierungsvorfallenheiten nach ge-
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■ fallen Zu disponieren , und absolute Zu decidieren , es beliebe den . . . orthen

■oder nit , dar durch dan die sonst gewohnte Majora , im Oberen Rheinthall

aussgehebt werden.

Art : 8 Jn dem 8ten Art : solten die . . . Landtvögdt , für das Gottshaus sogar

Huldigen , und Schweren , Nebendt der . . . orthen , auch sein Nutzen Zu fürde-

ren , und denn Schaden Zu Wenden , Welches ein Eigenschafft eines Vasallen

oder Unterthanen ist usw.

Art : 9 Die Obere Rheinthaler sindt keiner Eigenschafft geständig , sonder freye

Gottshaus Leüth , Lauth habendten brief und Siglen.

Die todtfähl sindt Zwar Von etwas ertragenheitt aber Endtlich auch benetzet

vom bluttigen Zäherbach Armer Witten und Waisen , die durch den todt Jhres

haus Vatters , sonst genug betrüebt und mittleidens wirdig sindt . Ein einige

Confiscation , Anlag , oder Malefiz Straff kan mehr dan hundert halbe Fahl

ertragen.

Die . . . Landtvögdt könen von 400 hazishaltungen die Fasnachthennen beziehen,

und haben derowegen des halben theills von Ober Riedt nit von nöthen.

Der Ehrschatz Zu Altstetten , ist bey dem Gottshaus lengsten ausgelöst , und

also dis falls mehr versprochen , alls kan geliffert werden.

Die umbgelter haben dem Gottshaus Niehmahl gehört , sonder der hochen Landts

Oberkheit , Und ist auch das Recht von dero selbigen ihm Rheinthall exer-

ciert Worden . Wie Zu bescheinen.

Es hat auch . . . St : Gallen , keine Ehehaffte allein Zu verliehen , sonder

die hochen Ehehaffte gebüren Löblichen orthen die Minderen aber , alls

Täfern Recht und dergleichen werden von beeden Oberkheiten erlaubt , theills

sindt auch den Underthanen bis anhero frey gewesen . Jst allso wunderlich,

dz Man die . . . Orth mit Jhrer Eigen Müntz ausskauffen , und bezahlen Wolte

usw.

Art : 10 Der Landschriber [Emanuel Bessler ] begert von Niehmandt , alls den . . .

orthen Zu Dependieren , das aber das Gottshaus Ambtleüth hin undt wider

ausgeben , Er seye in der Newen Regierung der . . . Landtvögdten und Jhr Die¬

ner , will Er nit Verstehen usw.

Art : 11 Jn der Statt Rheinegg , dem hoff Thall , Widnau , haslach und Rütti , hatt

das Gottshaus Weder hoch noch niders Recht gehabt , und allso des selben

Vorbehalt nit Notwendig , sonder nur ein grossen schin Zu machen angezogen.

Endtlich wirdt [ erstens ] in disem . . . Articul specificiert , was den . . .

orthen an Jhrer gehabten hochheit nach uberbleibe , Nämlich die bestraf-

fung der Rebellischen Underthanen , durch ein allgemeinen auffstandt.
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AndtwoAdtl :]

Eine Aach daAvon Gott Aoln wolle , abeA ao  eA (Lin AltgemelneA Au^ Atandt

lAt , bAaucht eA müeh und KÖAten denAetblgen wldeA Zu Atitlen , und kan

atlAo kein Nutzen AondeA mehA schaden Zu goMaAten Aeln.

2 . Die Milterung dev Straffen in Malefizpersöhnen : Jedoch ohne Schenckhung

des Lebens.

AndtwoAdtl :]

Etn AchöneA  l loAbehalt LandtßüAAtllcheA AouveAalnitet , da die . . . oAth

nit mächtig Alndt , Einem daA Leben Zu Achenckhen , ohne deA GotthauAeA

GuttheiAAen AondeA den Maleßlcanten allein Wie Man SpAicht , Vom Gatgen

au ^ daA Rad Zu begnadigen.

3 . Die Manschafft und dero dependenz.

AndtMOAdtl :]

jAt ohne diA deA . . . Onthen gewesen , eA hotten Aich Auch die UndeAtha-

nen au ^ den andeAen thetlt beAchwent . Und nitt andetwoAtig hinziechen
LaAAen.

4 . Die verborgne Schätz undt Mineralia.

AndtMOAdtl :]

VtAOAe könen die . . . OAth, wie blAheAo , noch mit oAmangten , odoA die

anApAach hieAübeA an die Eüaa tlichen Recht im obeAen Rheinthalt veAtau-

Achen.  B ey den St : Gallt &chen voAbehalten , iAt Zu meAckhen , daA MehA-

theitt alte NutzbahAe Aachen , aUU deA Zechendten Eooa Zu  OboA Riedt und

doAgteichen von deA GemeinldeA ] Acha ^ t auAgeAchloAAen Aindt , hingegen

Legen Löbliche OAth dahin , alteA Woa üa  Ate allein NutzbahA geweAAen,

atlA die ConfilAcatlon , hoche StAa ^ en , SteüA undt Anlagen uaw.
Art . 12 Ob die hoche Gewalt aller . . . orthen darzu Consentiert haben Stehet

dahin.

Art : 13 Man hatt Kein Einigen . . . Landtvogdt auff dise Communella schweren

machen , sonder ist allwegen bey dem Alten Eydt Verbliben.

Transfix

Durch disers Trans fix ist der Nit Consentierenden . . . Orthen [gemeint Zürich,

neugl . Glarus und Appenzell ] Jnteresse nit in salvo gesetzt , Wie Man etwan

Vermeinen möchte , dan in Zwey oder mehr Järiger der Corrmunella einverleibter

regierung vill geschechen kan , so Jhnen endtgegen und Nachtheillig , auch hier¬

nach nit mehr Zu ersetzen ist , Wie dessen vill beyspill anzubringen weren usw.

Quam non gloriosum ä Majoribus parta haud servare potuisse . "



1 ) Dieses Dokument steht vermutlich im Zusammenhang mit Erwägungen 3 welche
Stadt und Amt Zug bezüglich dieser Gemeinderschaft anstellte und die es
schliesslich nach 1692 zu deren Aufkündigung veranlassten.

m 4, 260 - 263


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

